
Lacerta erhardii thermiensr's Wern.
(/rbb. werner, 1e35, * ,|,rSt 

+: *:fitflnää rrd, 
Abb. 2, Paratypoid 6;

25 3, 15 I (clarunter Lectotypus), Insel Kythnos (Umgebung cles Hafens
Lntra), 27.-30. Y. 34,leg. \Mern. & Yfettst.lE

18 Ein if, ein Q wurclen seinerzeit an clas Mus. Prag i. T. abgegeben,
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W e l n e r' (1935, S. 94-96) hat diese stattliche Form beleits
hinreichend. charaktelisiert. Der nzykonensis, wie ich sie auffasse,
ist sie recht ähn!-c!,_lul fehlen ihr dulchaus alle grilnlichen Töne,
der Okzipitalstleif fehlt manchmal oder ist undeutlich, der Schwanz
ist sehl kräftig und. dick. Abgesehen von d er stattlichen Größe
sehen die rneisten Exemplare im Zeichnungsmuster wie .L. e. riueti,
aus. Die Grundfarbe ist hellgrattbräunlich bis hellbraun, nie grtin.
Okzipitalstreif fehlt manchmal oder isü uncleutlich. Die Parietal-
streifen bestehen aus einer Reihe großer Flecken. Die Supraziliar-
linien sind beim d von der Grundfarbe, beim I hellgelblich. Seiten
beim 3 kräftig retikuliert, beim I ist ein kontinuierliches Tern-
poralband vorhanden, darunter eine helle Subokularlinie. Unter'-
seite weißlieh, im Leben oft blaß orangebräunlich, äußele Ventral-
schild.elleihe bildet (irn Leben) ein gesöhlossenes, iieflrla.,es Längs-
band, in dem bei alten d d gelegentlich sehwarze Fleckchen auf-
tteten. Kopfunterseite mit hleinen, glauen, unschalf beglenzten
Tüpfeln, bei I 9 manchmal mit schwarr,er Velrnikulation, Fernolal-
ozellen und.eutlich, nicht auffallend. Ein großer, blauer, manchmal
mehrfacher Achselozellus beim 6 . Der blaune Pileus schrvarz-
braun getäpf elt. Extremitäten lang, Hinterbeine reichen so u'ie
hei mykonensis beim 3 bis zlrm Halsband ocler darüber hinaus,
beim I bis zum Vorderbeinansatz. l\fassetelicum meistens
sehr gloß.

Bei 2 alten d d schaut die Zeichnung rvie zerfressen aus, nnil
die ganze Dorsalzone isü mit zerstreuten Punkten bedecht. Sonst
findet m&n keinerlei Tendenz zu velblaßtel Zeichnung oder" Ein-
farbigkeit.

W e I'n e r hat vetsättmt, zu seinet tlternzien.sis den Typtls zu
lixieren. Ich wähle daher d.as d (Mus. Wien, Ac. Nr. CLIII/1952-53)
,,Kythnos Nr'. L, 28. Y. 1934", das W e I' n e r 1935, S. 95, in Abb. 1

wiedelgibt, als L e c t o t y p u s nnd das ebendort abgebildete, mil
ebenfalls vorliegencle d Nr. 4 (Abb. 2) als Paratypoid.

L. e. tlzernzienszs ist auf K)'thnos seht' häufig, nicht nur in der
Bucht von Lutra auf der ,Mänclungsebene des doltigen Baches,
sondern übelall, auch oben auf dem Plateau. Die Tiere leben fast
ausschließlich terlestrisch in der Phr5'gana und. in felsigem, nicht
steilem Gelände uncl gehen nur gelegentlich anch auf Steinmauern.
Sie nächtigen zum Teil unter freiliegenden Steinen, wo sie abencLs
dann dulch Aufheben d"elselben leicht zu fa.ng'en sind. Das Gestein
ist auf Kythnos ein dunl<ler', graubrauner Sehiefer.

Hervorgehoben sei die rvichtige und melk-
wür'dige Tatsache, daß auf Makronesi und Kea
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(: I(eos), zs'ei größelen Inseln zwischen clem attischen Festlancl
und Kythnos, erhamlü f. e h l t.


